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Chapter 2

Kapitel 1

Ich wünsche euch viel Spaß beim Lesen. Vielen Dank an Haou_Airen fürs Betalesen. Bin gespannt, ob es euch gefällt... Auf den Wellen der Karibik

 Kapitel 1

 

 

„Willow!“ Ein junges, blondes Mädchen rannte ins Zimmer der Königin. Sie trug ihr langes, blondes Haar im Pferdeschwanz und hatte ein wunderschönes, cremefarbenes, langes Kleid mit einem tiefen Ausschnitt an. „Bist du schon fertig?“, fragte sie glücklich, aber als sie die Miene ihrer Schwester erblickte, verschwand ihr frohes Lächeln.

„Buffy, Kleines“, drehte sich Willow, die Königin, welche die Regierung der Schwestern-Insel sehr jung übernehmen musste, zu ihr um. Die Mutter der Schwestern starb drei Jahre vor Willows 17. Geburtstag. Seitdem versuchte Willow mit der Hilfe ihres Geliebten das ganze Land zu regieren und ihre kleine, windige Schwester aufzuziehen. „Du solltest noch ein bisschen warten, bis … Was hast du an, Buffy?“, schrie die junge, rothaarige Königin. „Was hast du dir gedacht, als du dieses Kleid angezogen hast! Geh und zieh dich um. Sofort! Angel wird bald hier sein und dann können wir losfahren, um deinen Schöntuer zu bewundern.“

„Du sprichst über Riley immer ungebührlich, Willow. Er ist ein sehr netter Mann. Er ist immer emsig, manierlich und hilfreich. Warum kannst du dich darüber nicht freuen, dass ich glücklich bin?“

„Er passt zu dir nicht, Buffy. Versteh das endlich, bitte! Du solltest dich von Prinzen hofieren lassen und nicht von einem Nichts, wie dieser Riley. Er ist nur ein Matrose! Und du bist eine Prinzessin, Buffy!“

„Er ist kein Matrose mehr, er ist schon der Erste Offizier. Eines Tages kann er ein Kapitän sein!“

„Buffy, Kleines“, seufzte Willow auf und versuchte sich vor ihrem nächsten Satz zu beruhigen. „Du solltest endlich deinen zukünftigen Mann finden. Dieses Spiel mit Riley Finn ist nur eine Zeitverschwendung.“

„Aber ich …“

„Kein „aber“, Buffy. Geh und zieh dich um, wenn du uns mitkommen willst. Angel wird sofort hier sein, dann möchte ich losfahren.“

„Hat mich jemand hier erwähnt?“ Ein dunkelhaariger, junger, gut aussehender Mann in schwarzer Kleidung trat ein und gab der Königin ein spielerisches Küsschen. „Meine Damen, die Kutsche ist vorgefahren.“

„Angel“, wandte sich Willow zu ihm. „Entschuldige bitte, aber wir müssen warten, bis sich Buffy umzieht.“

„Warum, meine Schönheit?“, fragte Angel lächelnd. „In diesem Kleid ist sie wunderschön und sieht so aus, wie eine richtige Dame.“, dabei blickte Angel unmissverständlich in Richtung des Ausschnitts an Buffys Kleid.

„Ja, genau deswegen soll sie sich umziehen. Wir gehen zwischen Matrosen und auf keinen Fall darf sie dieses Kleid da tragen. Entweder trug sie ein anderes Kleid oder wir gehen nirgendwohin.“

„Ich zieh mich um“, kam eine kaum hörbare Antwort von Buffy, bevor sie das Zimmer verließ.

„Wir warten in der Kutsche auf dich“, hörte Buffy die Stimme ihrer Schwester. 

*****

 Etwas stimmte da, am Hafen, nicht. Es war ganz eindeutig. Die Menschen liefen schreiend auf und ab. Mütter zerrten ihre Kinder vom Hafen weg. Andere Frauen weinten und schrieen, sich auf ihre Knie werfend, vor einem zerstörten, fast total abgebrannten Schiff. Viele Männer standen da und versuchten Matrosen zu helfen, die verschiedenen augenscheinlich ziemlich schweren Dinge trugen. Dinge, die so aussahen, wie Körper – verbrannte, menschliche Körper.

„Willow, Liebes, bitte bleib mit Buffy hier“, sagte Angel, als die Kutsche mit seinen Fahrgästen stehen blieb. „Ich versuche zu erfahren, was da geschehen ist. Wenn ich etwas Sicheres weiß, komme ich zurück und wir entscheiden, ob du und Buffy näher kommen dürft.“

„In Ordnung, Angel“, erwiderte Willow. „Aber bitte, pass auf dich auf.“

„Sei ganz ruhig, Willow. Ich bin sofort wieder da.“ Angel öffnete die Tür der Kutsche, stieg raus und ging langsam und vorsichtig in Richtung des Schiffes.

Willow sah ihm besorgt nach. Sie sah, wie Angel immer näher kam und versuchte sich durch die Menschenmenge durchzukämpfen. Nach einer Weile verschwand er vor Willows Augen in der Menge und sie musste warten, bis sie ihn wieder erblickte. Und ja, einigen Minuten später kam er zurück, aber zu Willows größtem Erschrecken mit käsebleichem Gesicht. Als er die Kutsche erreicht hatte, öffnete er die Tür, half Willow auszusteigen und schloss die Tür dann vor Buffys Nase wieder.

„Buffy, bitte, bleib hier in der Kutsche. Ich muss mit deiner Schwester unter vier Augen sprechen. Es ist notwendig“, sagte Angel in einem autoritären Ton und führte Willow von der Kutsche weg.

„Oh, mein Gott, Angel! Sag schon, was ist passiert?“, fragte Willow fast außer sich. „Was hast du gesehen? Was ist mit dem Schiff passiert?“

„Das Schiff wurde angegriffen. Piraten“, fügte Angel leise noch zu. „Das Schiff wurde in Brand gesetzt. Es war ein reiner Zufall, dass das Schiff nicht vollständig abgebrannt hatte. Fischer fanden es heute früh und es wurde hierher geschleppt.“

„Aber warum musstest du es mit mir unter vier Augen besprechen, Angel. Du verschweigst mir etwas.“

„Es war Rileys Schiff.“

„Oh, nein“, hob Willow erschrocken ihre Hand vor ihren Mund. „Und Riley? War er auch da?“

„Ja, er war auch da.“

„Und? Bitte, sag schon. Lebt er noch?“

„Es tut mir Leid“, schüttelte Angel seinen Kopf. „Die Matrosen fanden seine Leiche genau in dem Moment, als ich da war. Er wurde brutal ermordet. Genauso, wie die andere Matrosen des Schiffes. Bisher fanden die Leuten nur Leichen, es gibt keine Überlebende.“

„Wie werde ich es Buffy erzählen?“, Willow wandte sich zu der Kutsche und stellte erschrocken fest, dass die Tür der Kutsche offen stand. „Angel!“, schrie sie besorgt auf. „Wo ist Buffy?“

„Neeein!“ In diesem Moment hörten Willow und Angel Buffys Schrei. Sie rannten sofort in Richtung des Schiffes, woher der verzweifelte Schrei kam.

„Buffy, Liebes“, berührte Angel Buffys Schulter, als er sie neben Rileys Leiche gefunden hatte. „Buffy, bitte, komm mit mir. Lass ihn in Ruhe. Du kannst ihm nicht helfen. Er ist schon tot. Buffy, hörst du mich?“, fragte Angel, als sie nicht reagierte.

„Wie konnte das passieren?“, fragte die blonde Prinzessin und ihre Stimme brach.

„Ich weiß nicht, was genau passiert ist, Buffy. Ich weiß nur, dass Riley und die Matrosen des Schiffes mit Piraten gekämpft haben und sie verloren den Kampf.“

„Aber wie? Riley und die andere Matrosen waren gute Kämpfer. Wie konnten sie den Kampf verlieren? Sie waren gute Kämpfer“, murmelte Buffy hoffnungslos und starrte Rileys getöteten Körper an.

„Komm, Buffy“, wiederholte Angel seine Anweisung und berührte ihre Schulter erneut. „Du kannst nichts für ihn tun. Lass ihn in Ruhe.“

„Was wird mit ihm passieren?“, schluchzte Buffy.

„Seine Familie wird ihn abholen und beerdigen.“

„Ich möchte dabei sein“, sah sie erst Angel, dann ihre Schwester flehend an.

„Buffy …“, setzte Willow zu einer Ablehnung an, aber Angel fiel ihr ins Wort.

„Wir versuchen das zu lösen, Buffy, aber bitte komm jetzt.“

Buffy stand langsam auf und sie gingen gemeinsam zu der Kutsche zurück. Sie stiegen ein, als eine prächtige Korvette gerade anlegte. 

*****

 Spike lehnte sich an die Reling des Schiffes und beobachtete die Landung. Er sah immer fasziniert zu, wie die Matrosen mit geschickten Bewegungen das Schiff fast lautlos zum Hafen lenkten. Als das Schiff dem Pier schon nahe genug war, sprangen einige Matrosen vom Schiff und versuchten die Seile am Pier fest anzulegen.

Ein höhnisches Lächeln erschien auf dem Gesicht des Piraten, als er das Schiff erblickte, das er und seine Kameraden ein paar Stunden vorher ausgeraubt hatten. Sie hatten schon lange keinen so guten Fang, wie jetzt. Das ausgeraubte Schiff hatte eine vielfältige Fracht geladen, die es nach Hause bringen wollte. Aber die Piraten entdeckten das Schiff und konnten fast die ganze Ladung rauben. Jetzt konnten sie sich eine Weile lang ausruhen, denn nach diesem Raub brauchten die Piraten erst einmal kein anderes Schiff zu jagen. Ihren Plänen nach wollten sie in dieser Stadt mindestens eine Woche verbringen und erst dann auf das Meer zurückkehren.

In diesem Moment blieb Spikes Blick an einer schönen Jungfrau hängen, die neben einer Leiche kniete. Sie gehörte nicht zu den Menschen und Matrosen, die sich auf dem Schiff betätigten. Ihre Kleidung war zu schön, ihr Gesicht, ihre Haare waren gepflegt und sie sah zu sauber aus. Spike betrachtete mit glänzenden Augen und mit einem anerkennenden Lächeln auf seinen Lippen die wunderschöne junge Frau. Er vertiefte sich in der Schönheit der unbekannten Frau so sehr, dass er die anderen Personen hinter ihr erst gar nicht bemerkte. Die Personen, die sich ihr eilig näherte. Ein Mann in schwarzer, feiner Kleidung und eine andere Frau, die lange, wunderschöne rote Haare hatte. Sie blieben neben der knienden Frau stehen und sagten ihr etwas, was Spike nicht hören konnte. Aber er konnte genau sehen, dass die hübsche Jungfrau einer ganz anderen Meinung war. Sie wollte nicht mitgehen, sie wollte die männliche Leiche nicht liegenlassen und ihre Augen waren tränenfeucht. Von den vielen Tränen war ihr trauriges, aber hübsches Gesicht schon ganz nass. Am Ende stand sie doch auf und fing an sich mit ihren Begleitern der Kutsche zu nähern, die nicht sehr weit von ihnen entfernt stand.

„Wer ist die Frau da, in der Mitte?“, wandte sich Spike zu seinem Kamerad.

„Oh, sie ist die jüngste Schwester der Königin. Sie heißt Buffy und sie war in einen Matrosen verliebt. Die königliche Familie freute sich über die Romanze nicht sehr.“

„War sie in einen Matrosen verliebt? Und jetzt? Ist sie nicht mehr verliebt?“

„Der Matrose liegt da, zwischen den Toten. Du hast ihn getötet. Er war der Erste Offizier, den du mit Spaß getötet hattest.“

„Du weißt nicht zufällig, wie der Matrose hieß?“, fragte Spike neugierig.

„Doch. Diese Liebesgeschichte zwischen der jüngsten Schwester der königlichen Familie und dem jungen Matrosen war hier in der Gegend überall bekannt. Sein Name war Riley, Riley Finn. Aber warum?“

„Ich war nur neugierig“, lachte Spike laut auf. Als sein Kamerad wegging, nahm der Pirat den Ring hervor, den er dem jungen Ersten Offizier weggenommen hatte und las die Schrift, die in den Ring eingeprägt war. – „Buffy & Riley“.

„Oh man“, lachte Spike boshaft auf. „Ich werde dir alles wegnehmen, Kumpel. Alles, was du noch hast...“, dabei schaute Spike mit lustvollen Augen Buffy nach.

 

TBC??
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